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Nachweise albinotischer Formen von Kreuzkröte (Bufo calamita) 
und Laubfrosch (Hyla arborea) in Schleswig-Holstein

Wolf-Rüdiger Grosse, Oscar Klose & Heiko Grell 

Fehlpigmentierungen bei juvenilen und adulten Froschlurchen sind relativ selten zu beo-
bachten. Die Gründe hierfür sind unterschiedlich. Offensichtlich sind Farbanomalien mit 
genetischen Problemen gekoppelt, die eine normale Entwicklung verhindern. Des Weiteren 
sind gerade helle Froschlurche einem größeren Prädationsdruck ausgesetzt. Wir wollen in 
diesem Kurzbeitrag von zwei Funden albinotischer Tiere berichten, die im Jahr 2009 in 
Schleswig-Holstein gelangen. Damit soll auch Anregung gegeben werden, auf dieses seltene 
Phänomen genauer zu achten.

1 Kreuzkröte
Auf einer Exkursion im Rahmen der Ausbildung von Studenten der Biologie fand WOLF-
RÜDIGER GROSSE am 24.5.2009 auf der Insel Sylt (Kreis Nordfriesland), im Ellenbogental im 
Nordwesten der Lister Heide zwei weiße Kaulquappen der Kreuzkröte. Das Ellenbogental 
beherbergt eine der individuenreichsten Kreuzkrötenvorkommen Deutschlands (GROSSE 
et al. 2006). Im Mai 2009 waren fast alle Feuchtstellen des Dünentales ausgetrocknet. Le-
diglich zwei Stellen einer künstlichen Austiefung führten noch braunes anmooriges Wasser
(pH 6,3). In diesen etwa 80 m2 großen Tümpeln schwammen noch mehrere hundert Kaul-
quappen der Kreuzkröte. Durch den dunklen Untergrund fi elen darin die zwei hellen Larven 
auf (Abb. 1 Umschlagseite). Im Umfeld der Feuchtstellen konnten unter den Zweigen von 
Besenheide (Calluna vulgaris) und Krähenbeere (Empetrum nigrum) etliche Metamorphlin-
ge gefunden werden. Darunter war auch ein albinotisches leicht gelbliches Tier (9 mm lang) 
(Abb. 2 Umschlagseite). Die Rückenlinie war deutlich zu erkennen. Aufgrund der langanhal-
tenden Trockenheit im Frühjahr 2009 hat es möglicher Weise ein Teil der Kaulquappen-Po-
pulation geschafft, über eine schnelle Entwicklung (das Minimum bei der Kreuzkröte sind 
17 Tage) die Metamorphose zu erreichen (GROSSE 1994b, GROSSE & MEYER 1994). GROSSE & MEYER 1994). GROSSE & MEYER

2 Laubfrosch
Im Rahmen eines behördlich genehmigten Wiederansiedlungsprojektes des Laubfrosches 
wurden durch HEIKO GRELL aus einem Gewässer bei Schädtbek (Kreis Plön) im östlichen 
Schleswig-Holstein Laichballen des Laubfrosches entnommen und in Aquarien überführt. 
Daraus schlüpften etwa 3.000 Kaulquappen, unter denen sich auch drei weiße Larven befan-
den. Anfang Juni setzte bei den meisten Tieren die Metamorphose ein. Am 2.7.2009 wurden 
die drei albinotischen Laubfrösche in ein separates Terrarium überführt und von da an se-
parat aufgezogen (Abb. 3 Umschlagseite). Die Albinos wirkten in ihren Bewegungen agiler 
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als normal gefärbte Tiere. Während die grünen Tiere auf Blättern sitzend auf Beutetiere 
warteten, liefen die sehr kleinen gelben Frösche der Beute hinterher. Auffällig ist bei den 
gelben Tieren, dass sich ganz schwach grünliche Bereiche oberhalb der Augen und an den 
Flanken erkennen lassen (Abb. 4 Umschlagseite). Die Intensität der Färbung und die Größe 
der Bereiche haben sich in den Monaten der Aufzucht im Terrarium bisher nicht verändert. 
Für weitere wissenschaftliche Untersuchungen verbleiben die Tiere mit behördlicher Ge-
nehmigung im Terrarium.

3 Diskussion
Albinotische Kreuzkröten scheinen die Ausnahme zu sein. Für die Kreuzkröte gibt es einen 
Bildnachweis eines frisch metamorphosierten Exemplars in SINSCH (1998, S. 33). Publizier-
te Funde adulter albinotischer Kreuzkröten scheinen nicht zu existieren. Auf der Inseln 
Fehmarn (Kreis Ostholstein) wurde eine helle Kreuzkröte beobachtet (OSCAR KLOSE pers. 
Beob.). Albinismus beim Laubfrosch wurde von HERKNER (1959) aus Bayern (Raum Mün-
chen), KLEWEN et al. (1982) aus Nordrhein-Westfalen, LEHMANN (2004) aus Oberbayern und 
BERGER & GROSSE (2008) aus Sachsen (Schmölen bei Wurzen) beschrieben. Dabei handelte 
es sich stets um Larvenfunde. Die Versuche der Aufzucht der Tiere scheiterten wohl immer 
im Metamorphose-Stadium. Häufi g ist der Albinismus, der rezessiv vererbt wird, mit Stö-
rungen im Hormonhaushalt der Schilddrüse oder im Zusammenwirken mit der Hypophyse 
verbunden. Unsere Beobachtungen belegen, dass es hierbei auch Abstufungen gibt, die 
eine Entwicklung bis zum „Metamorphling“ zulassen. Ähnliches konnten MEYER & GROSSE

(1997) für den Teichfrosch (Pelophylax kl. esculentus) nachweisen. Sie fanden in einem Tüm-
pel eines Tagebaurestloches albinotische Larven. Die daraus verwandelten albinotischen 
Jungfrösche zeigten ein rasches Wachstum, das auch im Gegensatz zu der normalerweise 
beobachteten reduzierten Vitalität von albinotischen Froschlurchen stand. Die Jungfrösche 
vom Teichfrosch zeigten im Gegensatz zu den oben vorgestellten Laubfröschen keinerlei 
Grünfärbungen. Die Andeutung der Grünfärbung kommt bei Laubfröschen dadurch zu 
Stande, dass an den Stellen offenbar gering entwickelte Iridophoren vorhanden sind, die 
mit den vorhandenen Xantho- und Lipophoren die leichte Grünfärbung bewirken. Albino 
typisch fehlen die Melanophoren (GROSSE 1994a, 2009a, GLANDT 2004). In GROSSE (2009b) 
wurde ein adulter albinotischer Laubfrosch erwähnt, der in Niedersachsen von Herrn
HANS-JOACHIM CLAUSNITZER fotografiert wurde. Dieses Tier hatte kleinere grünliche Flecken.CLAUSNITZER fotografiert wurde. Dieses Tier hatte kleinere grünliche Flecken.CLAUSNITZER
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